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JHüü? non trrr prürit
ruht der Greis gern aus.

flflüü? non îttr prürit
hat er Anspruch auf Ruhe.

£inm ungrforgtm ülrimtoaümü
wollen wir unsern betagten Angehörigen und
Nächsten bieten.

£in?n ungrforgtm jEtbtnaabtnti
wollen wir auch denen schaffen, deren Familie
nicht dazu imstande ist.

£orgrt für Üir pltml
Sie haben für uns sich aufgeopfert —

nun ist es unsere Pflicht, dankbar ihrer zu

gedenken und ihnen zu helfen.

Borgrt für Üit pitrn!
Spendet, was ihr könnt, der Stiftung „Für das Alter",
damit sie den von ihrer Lebensarbeit müden Greisen

und Greisinnen wenigstens die äussere Not etwas zu

lindern vermag.
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